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Größere Jnſerate Tags anvor.Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Nord und oſtdeutſche bäuerliche

Zuſtände.
Der zweite Band des von dem „Verein für

Socialpolitik“ veranſtalteten Sammelwerks:
„Bäuerliche Zuſtände in Deutſchland“
(Leipzig, 1883, bei Dunker Humblot) iſt ſoeben
ausgegeben worden. Bei dem Jntereſſe, welches

der im Januar dieſes Jahres erſchienene erſte
Band erregt hat, halten wir es für unſere
Pflicht, die Leſer ſchon heute darauf auf-
merkſam zu machen, daß die Fortſetzung dieſeswerthvollen Buches ven durch den erſten Band

erregten Erwartungen durchaus entſpricht und
daß dieſelbe allen Freunden der deutſchen Land-
wirthſchaft und des deutſchen Bauernſtandes,
denen an gründlicher und ſachkundiger Belehrung
über die einheimiſchen Verhältniſſe gelegen iſt,
beſtens empfohlen werden kann.

Der Jnhalt des vorliegenden zweiten Ban-
des iſt ein ſo reicher und mannigfaltiger, daß
wir uns vorbehalten müſſen, wiederholt und
eingehend auf denſelben zurückzukommen. An-
wer den Plan und die Anlagen iſt zunächſt
das Folgende zu bemerken:

Der erſte Band der „Bäuerlichen Zuſtände“
hatte es hauptſächlich mit Landſchaften des
mittleren, weſtlichen und ſüdlichen Deutſchland
zu thun gehabt, in denen der kleinere Grundbeſitz
vorwiegt und die unbegrenzte Theilbarkeit des
Grund und Bodens die Regel bildet. Damit
hing zuſammen, daß die Berichterſtatter vielfach

über üngünſtige Verhältniſſe nametthch über

die Zunahme der Verſchuldung, des Wuchers
und der Cüterausſchlachtung zu klagen hatten,
und daß da, wo Mittel- und Kleinwirthſchaft
neben einander lagen, auf die Vorzüge der
erſteren und auf die Nothwendigkeit eines die
Zuſammenhaltung der geſchloſſenen Höfe be-
günſtigenden Erbrechts entſcheidendes Gewicht
gelegt wurde. Jn ziemlich ausgeſprochenem Ge
genſatz dazu, handelt der zweite Band vornehm-
lich von Landſchaften, in denen geſchloſſene Höfe

und ungetheilte Vererbungen die Regel bilden
oder doch die Hauptrolle ſpielen. Das iſt ſowohl
in Weſtfalen wie in Oldenburg und Schleswig-
Holſtein, wo von der geſetzlich zuläſſigen Boden-
parcellirung praktiſch noch kein umfaſſender
Gebrauch gemacht wird und wo dem Bauern-
ſtande aus dieſem Grunde ſeine alten Exiſtenz-
bedingungen erhalten geblieben ſind. Von ganz
beſonderem Jntereſſe ſind dabei die auf die
bäuerlichen Zuſtände des Königsreichs Sachſen
bezüglichen Mittheilungen, weil ſie ein Land zum
Gegenſtande haben, das trotz der außerordent-
lichen Dichtigkeit ſeiner Bevölkerung und des
großen Umfangs der Jnduſtrie im Beſitz einesWohlſituirten und lebensfähigen ländlichen Mit-

telſtandes geblieben iſt. (K. v. Langsdorff in
Dresden) führt dieſen günſtigen Umſtand we-
ſentlich auf ein Geſetz vom Jahre 1843 zurück,
durch welches die Theilbarkeit des
ländlichen Grundbeſitzes und ebenſo
das Zuſammenlegen verſchiedener

Güter erſchwert, bez. von der Zu-
ſtimmuug der örtlichen Verwaltungs-
behörde abhängig gemacht worden
ſind; von r Gütern (ritterſchaftlichen
wie bäuerlich en) ſoll von gewiſſen näher feſt
geſtellten Ausnahmen abgeſehen in der Regel
nur ein Drittheil dauernd abgetrennt werden
können. Jn allen vorſtehend genannten Provin-
zen und Ländern werden die Creditverhältniſſe
als weſentlich befriedigende und die Gefahr der
Ueberſchuldung und des durch die „Vermittler“
getriebenen Unweſens als erſt im Anzuge begrif-
fen geſchildert.

Den Abkſchluß des zweiten Bandes bilden
drei ausführliche Abhandlungen über die bäuer-
lichen Zuſtände in Oſt- und Weſtpreußen. Je
nach den verſchiedenen Gebietstheilen walten
vielfach verſchiedene Verhältniſſe ob, an denen
die Vererbungsgewohnheiten faſt allenthalben
entſcheidenden Antheil haben.

Soviel für heute. Bei der Wichtigkeit des
Gegenſtandes, werden wir die Einzelheiten deſ-
ſelben beſonders erörtern und dabei mit einer
Beſprechung der oſt und weſtpreußiſchen Ver-
hältniſſe, die ſchon wegen ihrer Mannigfaltigkeit
ein reiches Material darbieten, den Anfang
machen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 4. Juni 1883.

Der Reichstag nahm nach kurzer Debatte den
Handelsvertrag mit Jtalien und die Literar-Konvention mit

Wanderungen
zur und durch die Hygiene- Ausſtellung

in Berlin.
(Nachdruck verboten.)

Am 10. Mai fand die formelle Eröffnung
der Ausſtellung ſtatt, am 12. die feierliche Cere-
monie in Gegenwart des Kronprinzen des deutſchen
Reiches, aber vollendet iſt das gewaltige Gebäude,
welches die mannichfaltigen Schätze von Kunſt,
Wiſſenſchaft und Jnduſtrie birgt, bisher noch
immer nicht. Die mächtige Kuppel der Eingangs-
halle gleicht einem Skelett, an dem zahlloſe
fleißige Arbeiter ſich bemühen, es mit einer Be-

dachung zu umhüllen. Von einer fertigen
Ausſtellung kann man deshalb alſo noch nichtreden, und man muß geſtehen, daß dieſer Mangel

den erſten großartigen Eindruck etwas trübt.

Nun, hoffentlich iſt er endlich bald beſeitigt und
der Ausſtellungspalaſt ſo kann man ihn mit
Fug und Recht nennen ſchaut dem Beſucher
in voller Majeſtät entgegen.

Um die weiten Räume des Ausſtellungs-
gebietes durchwandern zu können, müſſen wir
erſt bis zur Ausſtellung gelangen, und über dieſen

Weg einige Worte zu ſprechen, ſcheint uns für
Provinzbewohner nicht minder nothwendig. Zu
nächſt alſo die Reiſe nach Berlin! An Extra-
fahrten, die von allen Bahnen wiederholt ſchon

arrangirt ſind und noch arrangirt werden, fehlt
es nicht, aber in vielen Fällen iſt trotz des billigen
Preiſes eine ſolche Fahrt ein etwas zweifelhaftes
Vergnügen. Wer es ſich irgendwie leiſten kann,
und weſſen Geldbeutel gnädig dreinſchaut, der
bleibe ſolchen SonntagsExtrazügen ebenſo fern,
wie an Sonntagen der Ausſtellung. Jn den
Zügen iſt man froh, wenn man einen Augenblick
ſtehen, in der Ausſtellung, wenn man nur
ruhig hinter einem Glaſe Bier (Minimum 20
Pf.) ſitzen kann, Genuß aber hat man außer
dem Hochgefühl, auch dabei geweſen zu ſein,
kaum groß. Was die Richtigkeit der vorſtehen-
den Behauptung in Bezug auf die Extrazüge
anbetrifft, ſo wird ſie wohl jeder, der ſchon eine
ſolche Schwitz- oder Marterfahrt unternommen
hat, bereitwilligſt anerkennen, und mit Bezug auf
die Ausſtellung ergiebt ſich die Thatſache von
ſelbſt. Wer alſo mit Muße ſich die Herrlich-
keiten draußen in Moabit beſchauen will, der
komme Alltags. Nur Donnerſtags tritt ein er-
höhter Preis ein, an den übrigen Tagen beträgt
des Entree ebenfalls nur 50 Pf., von 8--10 Uhr
1 Mark.

Jn Berlin wären wir ſomit angelangt.
Wenn man im Oſten oder Centrum der Stadt
ſich einquartirt, iſt am beſten die Stadtbahn zu
benutzen bis Station Lehrter Bahnhof. Vom
Norden aus bringt am ſchnellſten die Pferde-

bahn nach dem Eingang von der Jnvalidenſtraße,
vom Süden und Weſten die Pferdebahn nach
dem Eingang von der Moabiter Seite aus. Der
letztere iſt der Haupteingang. Um hier gleich
die wichtige Frage, wovon lebt man am Tage,
zu beantworten, mag darauf hingewieſen ſein,
daß die Preiſe innerhalb der Ausſtellung eben
Ausſtellungspreiſe ſind. Wer nicht viel Geld
ausgeben will und doch einen geſegneten Appetit
hat, ſehe ſich alſo bei Zeiten vor oder verpro-
viantire ſich entſprechend, ſonſt kann der Beſuch
theuer werden. Der Preis des Bieres iſt 20
Pf. pro Glas, in dem faſſionabelſten Reſtaurant
wird nur Wein oder Bier zu 1 Mark verſchänkt.
Man opponirt dagegen, aber es läßt ſich nicht
ändern. Nicht zu vergeſſen ſind, ſobald nur
einigermaßen regneriſches Wetter iſt, Schirme
in genügender Zahl. Man muß bei der Be-
ſichtigung der Gegenſtände in den Stadtbahn-
bogen, ganz abgeſehen von denen unter freiem
Himmel, die Bogen ſtets wieder verlaſſen, da
ein Durchbruch von einem zum andern, wie früher
bei der Gewerbeausſtellung, nicht erfolgt iſt.
Und übrigens iſt auch das Dach des Haupt-
gebäudes ſelbſt nicht überall waſſerdicht. Wenigſtens
war es der Fall, doch iſt hoffentlich bereits eine
Beſſerung eingetreten.



Frankreich in dritter Leſung an. Hierauf folgt die Debatte
über die Zuckerſteuervorlage, an welcher ſich die Abgg.
Standy (Konſ.) und v. Skarzijnski (Pole) für die
Vorlage, die Abgg. Stengel, Sonnemann und
Büchtemann (Fortſchr.) gegen dieſelbe, ſowie vom Reg.
Tiſche her Staateſekretär Burchar d und Geh. Rath
Neumann betheiligten. S 1 der Vorlage wird unverän
dert angenommen. Fortſetzung der Debatte und Etatbe
rathung Dienſtag Nachmittags 2 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Land ag-
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Montag 4. Juni 1883.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde bente die Jnter-

pellation Stablewski erledigt. Miniſter v. Goßler
erklärte, daß er Remedur geſchaffen und die Aufhebung der
von der Regierung zu Poſen erlaſſenen Verordnung über
den Gebrauch der deutſchen Sprache beim Religions Unter
richt bereits veranlaßt habe. Es ſprachen noch v. Hammer
ſtein, Windthorſt, Kantack und Dirichlet, die
einſtimmig das Verhalten der Poſener Regierung miß-
billigten. Hierauf wurde die Brand nburgiſche Land üter
ordnung angenommen. Dienſtag 9 Uhr wird die Canal-
vorlage berathen. Schluß 12 Uhr.

Telegraphiſche Kachrichren.
Reuwied, 4. Juni. Die Großherzogin

von Baden iſt zum Beſuche der Fürſtlichen
Familie hier eingetroffen.

Erbach im Rheingan, 4. Juni. Heute
Vormittag hat auf dem hieſigen Friedhofe unter
Theilnahme Jhrer Königl. Hoheiten des Prin
87 und der Prinzeſſin Albrecht und ihrer
rei älteſten Kinder, ſowie des Herzogs von

Altenburg, des Erbprinzen und der
Prinzeſſin Marie Eliſabeth von Mei
ningen, der Herzogin Wilheim von
Mecklenburg, ingleichen der Abgeſandten der
fremden Höfe, der Spitzen der Behörden und
zahlreicher Vertreter von Städten und Korpora-
tionen die feierliche Beiſetzung der
Prinzeſſin Marianne der Niederlande
ſtattgefunden. Der Pfarrer Deißmann ſprach
das Grabgebet, die hieſigen Vereine bildeten bei
der Grabſtätte und auf dem Wege zu derſelben
Spalier.

Dresden, 4. Juni. Die Delegirten-Kon-
ferenz der deutſchen Gewerbekammern, welche
von etwa der Hälfte der beſtehenden Gewerbe
kammern beſchickt iſt, wurde heute in Gegenwart
des Königl. Kreishauptmanns durch den Vor-
ſitzenden Schröer (Dresden) eröffnet. Bürger
meiſter Rüger begrüßte die Verſammlung Namens
der Stadt.

Karlsruhe. 4. Juni. Jhre Königl. Hoheit
die Frau Großherzogin hat ſich heute zum
Beſuch der Fürſtin von Wied und der Königin
von Schweden nach Neuwied begeben, die Frau
Kronprinzeſſin von Schweden iſt heute zu länge-
rem Kurgebrauche nach Rippoldsau abgereiſt.

Eckernförde, 4. Juni. Das deutſche
Panzerg ſchwader ging heut früh von hier
nach Sonderburg in See.

Rom, 4. Juni. Geſtern Nachmittag ar-
rangirten die demokratiſchen Vereine eine De-
monſtration zu Ehren Garibaldis, wo-
bei auch die Rufe: „Ahbasso Austria!“ ertön-
ten. Vor dem öſterreichiſchen Botſchaftshotel
wurde ein großer Spektakel gemacht. Das Ganze
war eine Komödie, an der nur die niedrigſten
Volksſchichten ſich betheiligten.

Wien, 4. Juni. Der Miniſterpräſident
Tisza iſt mit dem Finanzminiſter Szapary und
dem Arbeitsminiſter Kemeny heute hier einge-
troffen, um mit der öſterreichiſchen Regierung
über die Regulierung des eiſernen Thores, über
die DelegationsVorlagen und über die Reform
der Spiritusſteuer zu konferiren,

2oskau, den 4. Juni. Zur 200jähri-
gen Jubelfeier der Errichtung des
Preobraſhenskiſchen und des Sſeme-
nowſchen Leibgarde- Regiments fand
heute im Park von Sſokolniki eine große mili:
täriſche Feſtlichkeit ſtatt. Der Kaiſer und
die Kaiſerin hatten ſich im offenen Wagen (einer
Troika) und ohne jedes Geleite nach dem Sſo-
kolniki-Parke begeben, die BWitglieder des Kaiſer-
lichen Hauſes, die fremden Fürſtlichkeiten, die
Botſchafter wohnten der Feierlichkeit gleichfalls
bei. Den Schluß der Feier bildet ein Dejeuner,
welches den beiden Regimentern und den zu deren
Jubelfeier geladenen hohen Gäſten von der Stadt
Moskau gegeben wird. Heute Abend findet ein

der deutſchen Bondsinhaber, Juſtizrath
Primker iſt geſtern Nachmittag von einem
Gehirnſchlag betroffen worden und liegt im
deutſchen Hoſpital ſchwer krank darnieder. Sein
Befinden giebt zu ernſtlichen Beſorgniſſen Ver-
anlaſſung.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juni 1883.

Vom Hofe. Heute morgen nahm Se.
Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des Hofmar-
ſchalls entgegen und empfing ſodann perſönliche
Meldungen. Mittags arbeitete der Kaiſer mit
dem Chef des Civil-Cabinets von Wilmowski.

Die Kaiſerin hat der Hygiene Ausſtellung
heute einen zweiten Beſuch abgeſtattet.

Empfangen wurde vom Kaiſer am
Sonnabend noch der Kultusminiſter v. Goßler
zum Vortrag. Es iſt darnach anzunehmen, daß
die kirchenpolitiſche Vorlage bereits feſtgeſtellt iſt
und ihre Einbringung an den Landtag in dieſen
Tagen zu erwarten ſteht. Ueber den Jnhalt
fehlt es an ſicheren Nachrichten, man thut gut,
dieſe abzuwarten.

Der Uebertritt des Herzogs Paul von
Mecklenburg zum Katholizismus, von dem in
dieſen Tagen ſo viel die Rede war, wird von
den „Meckl. Landesnachrichten“ in Abrede geſtellt.
Die „Nat.Ztg.“ bemerkt dazu, man wiſſe, was
von derartigen Dementis zu halten ſei. Die
Zeit werde ſchon die Thatſachen ergeben. Jn
andern Blättern heißt es auch, zwiſchen dem
Herzog und ſeinem Bruder, dem Großherzoge,
beſtänden Differ nzen. Es mag dahin geſtellt
bleiben, ob etwas Wahres daran iſt.

General der Jnfanterie, v. Bar-
nekow, Kommandeur des 1. Armeekorps, hat
dem Vernehmen nach um ſeinen Abſchied gevbe-
ten. Als ſein Nachfolger wird der zeitige Mili-
tärbevollmächtigte in Petersburg, General von
Werder, genannt.

Ausland.
Frankreich. Am Sonnabend, nachdem

der Miniſter ChallemelLacour wieder geneſen,
hat im Senat die Jnterpellation des Grafen
St. Vallier in der TonkinAffaire ſtattgefunden.
Die Antwort des Miniſters iſt ſehr allgemein
gehalten. Die Regierung hat darnach alle Vor
kehrungen getroffen, die Expedition zu ſichern,
und Verſtärkungen ſeien bereits unterwegs. Die
Republik ſtehe feſt auf ihrem Recht, werde aber
verſuchen, die Schwierigkeiten mit China auszu-
gleichen. Wie der „National“ wiſſen will, ſei
eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und
Madagaskar zu erwarten. Vor einigen Tagen
wurde noch das directe Gegentheil gemeldet.

Großbritannien. Das drohende Duell
zwiſchen zwei Mitgliedern des Unterhauſes iſt
noch zur rechten Zeit verhindert worden. Glad-
ſtone erklärte auf Befragen, England verzichte
auf die Uebernahme einer Vermittlerrolle in dem
Streit zwiſchen Frankreich und China vorläufig.
Man würde ſich in Paris eine ſolche Liebens-
würdigkeit auch wohl höflichſt verbitten. Wie
aus Dublin gemeldet wird, verlaſſen nahezu alle
Zeugen aus dem Phönixparkprozeß Dublin, da
ihnen ihr Leben nicht mehr ſicher. Sie werden
kräftig von der Regierung unterſtützt.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind am Sonntag Abend 6 Uhr vom Sergius-
Kloſter wohlbehalten nach Moskau zurückgekehrt.
Sie legten den ganzen Weg im offenen Wagen
zurück. Die Abberufung des Polizeimeiſters
von Petersburg wegen der Pöbeltumulte während
der Jllumination ſteht bevor. Es iſt dabei doch
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Menge
und der Polizei gekommen, der Polizeimeiſter
ſelbſt ſoll thätlich angegriffen ſein.

Jtalien. Die Jrredentiſten haben den
Todestag Garibaldi's in ihrer Weiſe gefeiert.
Jn hellen Haufen ſind ſie am Sonnabend vor
das öſterreiſche Botſchaftshotel in Rom gezogen
und haben Hoch's auf Oberdank und Trieſt aus-
gebracht. Und die Protectoren dieſer Geſellſchaft
wollten in der Kammer das Miniſterium Depretis
ſtürzen und ſich an die Spitze der Geſchäfte
bringen.

Bal paré im Kremlpalgſte ſtatt.
Konſtantinopel, 4. Juni. Der Vertreter

Braſilien. Das bisherige Miniſterium
iſt durch ein neues liberales erſetzt worden, das

aber einer vorgeſchritteneren Richtung als das
alte angehört.

Orient. Der Abgeſandte des Sultans
Kadri Bey, iſt aus Kairo abberufen. Es iſt
leider nicht geſagt, ob damit die Vertretung des
Sultans überhaupt aufgegeben iſt.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 5. Juni 1883.
(Gauturntag.] Sonntag Nachmittag

hielt der NordoſtthüringiſcheTurngauverband im
X. Kreiſe (Thüringen) unter Vorſitz ſeines
Gauvertreters, Herrn LandesSekretär Bethmann
von hier, einen Gauturntag ab. Nach kurzer
Begrüßung der Vertreter der einzelnen Vereine
durch den Herrn Gauvertreter, wurden die
Verhandlungen eröffnet und zunächſt zur Feſt
ſtellung der Präſenzzahl geſchritten. Es ergab
ſich, daß von den 17 Vereinen, welche gegen-
wärtig zum Verbande gehören, 30 Vertreter
erſchienen waren (einzelne Vereine waren nicht
vertreten.) Hierauf wurde in die Tagerkordnung
eingetreten und dieſelbe in folgender Reihenfolge
erledigt: 1. Geſchäftliche Mittheilungen Seitens
des Herrn Gauvertreters. Unter Anderem
wurde mitgetheilt, daß die Turnfeſt- und Wett-
turnordnung fertig geſtellt iſt und wurde be-
ſchloſſen, daß dieſelbe in Verbindung mit den
Grundgeſetzen in 1000 Exemplaren gedruckt und
den einzelnen Mitgliedern gegen Zahlung eines
geringen Preiſes verabfolgt werden ſoll. 2.
Jahresbericht pro 1882. Derſelbe war zuvor
den einzelnen Vereinen zugeſandt worden und
blieben nur einige Punkte deſſelben, ſo der
Rückgang einzelner Vereine, zur mündlichen
Erledigung übrig. Aus dem Berichte geht
hervor, daß der Abgang pro 1882 an Mit-
gliedern 95, der Zuwachs 101 und der gegen
wärtige Beſtand 1020 ſteuerzahlende Mitglieder
beträgt. 3. Aufnahme des Turnvereins „Urania“
in Halle a. S. Der Gauturntag beſchliecßt, den
Beſchluß über die Aufnahme dieſes Vereines bis
zum nächſten Gauturntage noch auszuſetzen. 4.
Bericht der Reviſions-Commiſſion für die Gau-
turnkaſſe. Wegen Abweſenheit eines Reviſions-
mitgliedes wurde dieſer Gegenſtand von der
Tagesordnung abgeſetzt. 5. Bericht über den
Kreisturutag in Gotha. Derſelbe wurde ſehr
eingehend von dem Referenten Schnurpfeil-
Merſeburg, bez. Reuter-Halle erſtattet und den-
ſelben durch den Vorſitzenden der Dank der
Verſammlung für Vertretung und Berichterſtat-
tung ausgedrückt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
den bezügl. Vertretern auf dem Kreisturntage
5 M. pro Tag Diäten und die Reiſekoſten aus
der Gauturnkaſſe zu gewähren. 6. Gauturnfeſt
in Merſeburg. Der Vorſitzende theilte mit, daß
das Feſt am 16. Auguſt cr. mit einer Vorfeier
am 11. Auguſt ſtattfinden werde, und daß bereits
die nöthigen Ausſchüſſe ſich conſtituirt haben
und ſtellt den Antrag, mit Rückſicht auf die
Einführung des Grundgeſetzes und der Wett-
turnordnung und die damit verbundenen erheb
lich höheren Koſten einen höhern, als bisher von
der Gauturnkaſſe gewährten Beitrag, der Merſe
burger Turnerſchaft zu bewilligen. Die Ver-
ſammlung bewilligt demgemäß 200 Mark aus
der genannten Kaſſe. Ebenſo wird hierbei die
Reihenfolge der einzelnen Vereine beim Feſtzuge
durch das Loos entſchieden. Die Vereine wer-
den demnach in folgender Ordnung im Feſtzuge
auftreten: 1) Döllnitz, 2) Freiburg aſU., 3)
Jahn'ſcher Turnverein Halle a/S., 4) Uhle-
Verein Halle a/S., 5) Nietleben, 6) Lauchſtedt,
7) Lützen, 8) Lettin, 9) Giebichenſtein, 10)
Naumburg a/S., 11) Cröllwitz, 12) Schkeuditz,
13) Halliſcher Turnverein, 14) Trotha, 15)
Weißenfels, den Schluß bilden die Merſeburger
Turner. 7. Aufhebung des Beſchluſſes betreffs
der Reiſeentſchädigung der Gauturnraths-Mit-
glieder vom 21. Octover 1877. Die Verſamm-
lung beſchließt die Aufhebung dieſes Beſchluſſes
und bewilligt den Gauturnrathsmitgliedern eine
Reiſeentſchädigung nach dem Eiſenbahn und
Poſttarif aus der Gauturnkaſſe. 8. Beſchluß
wegen Wegfalls der buntfarbigen Vereinsmützen
bei einzelnen Vereinen im Gauverbande. Die
Verſammlung entſchied ſich dahin, einen beſtimm-
ten Beſchluß nicht zu faſſen, ſondern die Vor-
ſtände der einzelnen Vereine aufzufordern, für
Abſchaffung der betreffenden Mützen zu ſorgen,
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ſo daß dieſelben bei Gau, Kreis und den
deutſchen Turnfeſten (abgeſehen vom nächſten
Gauturnfeſte) nicht mehr getragen werden. Nach
Verleſen des Protokolls wurde der Gauturntag
mit einem kräftigen „Gut Heil!“ gegen 7 Uhr
geſchloſſen.

[Jn Hemdsärmeln.) Wie unäſthe-
tiſch, ſagt da manche feingebildete „höhere“
Tochter und ſie hat Recht, wenn ſie irgend
Jemand aus der Familie, der ſich ſo in recht
behagliche Stimmung verſetzt hat, eine derbe
Vorleſung hält, denn Damen haben bekanntlich
immer Recht und dieſer Grund genügt. Freilich
helfen dieſe Predigten nirgends viel, da wir
nun einmal Hals über Kopf in eine Hundstag
temperatur hineingerathen, deren Zeichen nicht
nur Strohhut, Mull- oder Kattunkleid, Leinen-
zeug c. iſt, ſondern auch die Hemdsärmel.
Sonſt kommts nur bei heißer Arbeit ſo weit,
jetzt aber auch beim Vergnügen, und es iſt ganz
gut ſo. Freuen wir uns, daß wir endlich ſo
weit ſind, mit dem Pelz wars weniger angenehm!
Oder doch etwa, meine Damen

e Mag ſchlimme Zeit iſt für ſo
manche Hausfrau jetzt angebrochen, und Haus
für Haus wiederholt ſich trotz aller großen und
kleinen Kochbücher die Frage: „Was ſoll ich
kochen Es iſt aber auch ein wahres Leiden!
Da ſind zunächſt die Kartoffeln allerdings iſt
der Plan leicht gefaßt, aber die Ausführung
hindert zunächſt noch allerlei Sorgen. Der
Herr Gemahl hat erſt jüngſt wieder ein höchſt
unzufriedenes Geſicht gemacht, als die ſo theuer
bezahlten „alten“ Kartoffeln wenig ſchmackhaft
waren, und wenn ihm die beſſere Hälfte auch
für ſolche Leckerhaftigkeit gebührend die Leviten
las (was ſollte ſonſt die verſammelte Familie
erſt ſagen), ſo mußte ſie ihm doch ſeufzend im
Stillen Recht geben. Und nun wird das Aus-
gabenbudget wiederholt durchgerechnet, es hilft
nichts; um die hungrigen Magen in neuen Kar-
toffeln ſatt zu machen, reicht die Wirthſchafts-
kaſſe nicht aus. Es bleibt alſo bei den „Alten“!
Aber nun weiter! Tag für Tag Kartoffeln und
Fleiſch, Mehlſpeiſen c. wird ſchließlich auch der
geduldigſte Courmand überdrüſſig, es fehlt noch
immer etwas, das neue Gemüſe. Man geht zum
Markt; man fragt, horcht nach dem Preiſe.
Aber da hapert's von Neuem in der Wirthſchafts
kaſſe. Die Koſten für das einzige Mittageſſen
kämen wohl denen für zwei, drei gleich. Es
muß alſo auch davon abgeſehen werden, dem
Erfindungsgeiſt der Hausregentinnen bleibt es
überlaſſen, einen Ausweg aus dieſer Kochmiſere
u finden, bis die fortſchreitende Jahreszeit vonſelbſt eine Beſſerung ſchafft. Und meiſtens ge-

lingt es auch; regt ſich aber wirklich irgendwo
einmal „die Oppoſition, der große Löffel, der
See ihren Hohn“, in ganz ausgezeichneter

eiſe.
t. [Feuer.] Es beſtätigt ſich, daß das

am Sonntag auch von hier aus beobachtete
We auf der Fabrik des Herrn Riebeck bei

ebau geweſen iſt. Es iſt daſelbſt ein ſogen.
Theerloch oder Baſſin, in welches Theerrück-
ſtände und Abfälle, mit Schwefelſäure geſchwän-
gerte Waſchwäſſer c. abgelaſſen werden, ausge-
brannt. Die herbeigeeilten Spritzen konnten
daher nur die in der Nähe befindlichen Baulich-
keiten ſchützen und iſt es auch gelungen, weiteren
nennenswerthen Schaden abzuwenden.

[Die Dörſtewitz Rattmanns-
dorfen Braunkohler-Jnduſtrie-Geſell-

ſchaft gewährt für das verfloſſene Geſchäfts-
jahr eine Dividende von 7 Prozent.

Köſen. Die Badeſaiſon verſpricht ſich
überaus lebhaft zu geſtalten. Es ſind bis zum
3. Juni 83 „Badefamilien“ wörtlich bereits ver-
zeichnet worden, darunter aus Porto-Riko 4,
aus Valparaiſo 2, ous Rußland 2 und aus
Jtalien 2 Perſonen. Die QAuartierbeſtellungen
gehen außerdem in großer Anzahl ein.

Jreyburg. Am Sonntage hatten Mit-
glieder der Freimaurer-Logen zu Zeitz, Merſe-
burg, Naumburg, Querſurt und Weißenfels einen

n nach hieſiger Stadt veran-
taltet. Die Zahl der Theilnehmer betrug an-

nähernd 200.
Jeipzig Die vor Kurzem hierſelbſt ſtatt

gehabte Kochkunſt Ausſtellung hat einen Netto-
Ueberſchuß von 10,955 Mark ergeben. Jn der
That ein ſehr erfreuliches Reſultat!

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß- Vereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat Mai 1883.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat April 19411 63
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 213232 54

Vorſchuß Zinſen 4830 99Vereinscapital von Mitgliedern 213 60
Aufgenommene Darlehne 55097 68

Reſervefond 6Bank-Conto 10000 7JncaſſoConto 3734 85Giro-Conto-- Berlin 5700 32
Laufende Rechnung Berlin D
Conto für Verſchiedene 84 5

Sa. 312311 66
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 206741 22
Zurückgezahlte Darlehne 54678 25
Gezahlte Zinſen 8 6Zurückgezahltes Vereinscapital 1731
Verwaltungskoſten 804 87Reſervefond

Bank-Conto 242 65JncaſſoConto 3734 85Giro-Conto Berlin 4757 53
Laufende Rechnung--Berlin 67 40
Conto für Verſchiedene 21256 83

Sa. 294022 66
Within Beſtand 18289

J. Bicht leer. M. Klingebeil. A. Juſt.

Vermiſchtes
(Feuer.) Jn der Tivolibrauerei auf

dem Kreuzberge bei Berlin brach am Montag
gegen 12 Uhr in der Malz- und Kornniederlage
Feuer aus. Große Schwierigkeiten machte das
Herbeiſchaffen des Waſſers; der Schaden iſt
bedeutend, das Gebäude ziemlich zerſtört.

(Exploſion.) Bei der am Sonntag
Abend im Hoftheater zu Hannover ſtattgehabten
Aufführung von Gounod's Margarethe fand im
2. Akte an einem Beleuchtungsapparate eine
Knallgasexploſion ſtatt. Die Flamme wurde
aber durch den Hydranten ſofort gelöſcht. Die
Vorſtellung nahm ununterbrochen ihren Fort-
gang. Das Publikum bewahrte bei dem
Zwiſchenfall die größte Ruhe.

Hedwig Reicher-Kindermann,)
eine unſrer liebenswürdigſten und bedeutendſten
Künſtlerinnen im Reiche der Töne und zumal

eine der größten, wenn nicht die größte Wagner-
Sängerin, iſt am Sonnabend in Trieſt nach un-
ſäglichem Leiden einer Bauchfellentzündung er-
legen. Die Heimgegangene, welche noch nicht
30 Jahre zählte, war vom 1. September ab mit
dem ſonſt nie bewilligten Jahresgehalt von 45,000
Mark für die Berliner Oper engagiert.

vWnnr —WmkènüÖöü
Theater in Leipzig.

Mittwoch, 6. Juni. Neue s: Anfang 6 Uhr. Die
Meiſter nger von Närnerg. Oper in 3 Akten
von Richard Wagner. Altes: Gaſtſpiel des Frl.
Thereſe Leithner vom herzogl. Hoftheater zu Braunſchweig.
HOie We ſe an Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheil
ungen und 4 Acten. Jane Cyre Frl. Th. Leithner.

Handels- Blatt.
Produkten-Pörſe.

Berlin 4. Juni. Weizen gelber) Juni-Juli 188,00.
Septbr Oct. 197,50 beſſer.

Roggen. Juni 148,70. Juni-Juli 148,70. Sept. Octbr.
153,75 ruhig.

Gerſte loco 125 200.
Hafer. Juni-Juli 131,00.
Spiritus loco 57,10. Juni Juli 56,90. Auguſi Septbr.

58,10 beſſer.
Rüböl loco 72,50 M, Juni 72,90, Sept. Octbr. 60,30. M.

Breslau, 4. Juni. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Jnni- Juli 55,70, p. Aug. Sept. 55,90, p. Sept. Oct.
.4,60 Weizen p. Juni 189,00. Roggen p, Juni 145,00 p.
Juni Juli 145,00 p. Sept. Oct. 151,00 Rüböl p.
Juni 73,00, p. Juni-Juli 73,00, p. Sept. Oct. 60,50.

Magdeburg, 4. Juni. Land Weizen 188 196 Mk.
glatter engi. Weizen 178-- 186 Mk., Raub Weizen 176 184
vck. Roggen 140--152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 160
Wit., Land Gerfe 134-144 Mk. Hafer 136 152 Wet.
per 1000 Kilo Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 56,50 57,00 Mk.

Leipzig, 4. Juni. Spiritus loco 56,60 M. Geld,
etwas beſſer.

Fonds-Pörſe.
Berlin 4. Juni. Die neue Woche begann mit einem

erneuten, ziemlich anſehnlichen Coursabſchlag und verkehrte
dann nach vorübergehender Beſſerung in ſchwacher Haltung,
Von Banken waren namentlich Tredit rückgängig, die bis
498 zurückwichen. Später ſtellten ſie ſich indeß etwas
höher. Franzoſen und Lombarden matt auf das Anziehen
der Getreidepreiſe. Von heimiſchen Bahnen verkehrten
oberſchleſiſche in feſter Haltung, Oſtpreußen und Marien
burger hingegen weichend. Renten ſchwach.

4 Preußiſche Lonſols 102,50 Oberſchleſische
Eiſenb. Stamm- Actien A. C. D. E, 261.50. Mainz-
eudwigehafener Stamm-Actien 100,50. 4 Ungar. Gold
rente 75,10. 4 Rufſſiſche Anleihe von 1880 72,50.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 559.00 Oefſterr. CreditActien
502,00. Tendenz ruhi

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück B Sovereignes p. Stück 20 43 G 20-Frances.
Stücke 16 26 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück
4 21 G Jmperials per Stück bz do. per 500 Gr.
1395 B Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. 20 50 bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81 05 bz Oefterr. Bankn. p. 100 fl.
170 90 bz do. Silbergulden Rufſ. Bankn. p. 100
Rub. 201,95 bz Dän., Schw. n. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 200. 69 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i. kl. Appomts p. Doll. 4.25 bz Wohſ,
a. Coph. u. Stochh. in Kr 14.25 G.

Meteorologiſche Station
Ovt. mechan Inffituts MNerſeburg, Burgſtr. 18.

4./6. abd. s U J 5 6. re 5 U.

Saronieter Mill. 755,5 750,0Thermometer Leiſius 23,4 18,4Rel. Feuchtigkeit 74, 72,0e wölkung 3 lvind 0 NWStärke 2 1Niederſchläge 0,0 Therm. minimal 12,6.

Der Kaufmann Hugo Peckolt hier alleiniger Jnhaber der
eingetragenen Firmaunter Nr. 46 im Geſellſchafts Regiſter Otto

Peckolt hier hat ſeiner Frau Marie Pechkolt geborene Schultzeſiſt heute gelöſcht.
Procura ertheilt; eingetragen auf die Anmeldung vom 1. Juni 1883 zufolge
Verfügung von demſelben Tage.

Weerſeburg, den 1. Juni 1883.
Königliches Amts-Gericht III.

Die in unſerem FirmenRegiſter unter Nr. 490 eingetragene Firma
Carl Engelmann in Lützen

Merſeburg, den 29. Mai 1883.
Königliches Amte- Gericht III.

Jn unſer Geſellſchafte-Regiſter iſt unter Nr. 119 die Firma
Gebrüder Engelmann in Lützen

und als deren Jnhaber der
Kaufmann Karl Oscar Theodor Engelmann und

der Kaufm. und Techniker Max Paul Richas d Engelmann
Jeder der beiden Geſellſchafter iſt zur ſelbſtſtändigendaſelbſt eingetragen

Vertretung der Geſellſchaft berechtigt.
Cingetrogen auf die Anmeldung vom 26. Mai am 29. Mai 1883.
Merſeburg, den 29. Mai 1883.

Königliches Amts-Gericht III.

Aus V ericceauif.
Die noch vorhandenen Waaren im Laden des Kaufmann

Richard Helbig ſind nächſten Donnerſtag den 7. d.
M., von früh 9 Uhr ab, zum Ausverkauf geſtellt. Es
ſind noch vorhanden
früchte, Liqueure in Flaſchen und Fäſſern, Nordhäuſer
Kornbranntwein
Leben und Tuchſchuhe, eine vollſtändig neue

ungebraunte Kaffees, Hülſen-

Putzpomade, Putzpulver, Wichſe,

Ladeneinrichtung, leere Fäſſer u. ſ. w.
Der gerichtliche Concursverwalter.
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Submiſſion.
Zu den Nebenbauten des Amtösgerichts zu Merſeburg ſollen nachſtehende

Lieferungen und Arbeiten im Wege der öffentlichen Ausſchreibung getrennt
vergeben werden

26,5 cbm geſtockte Werkſtücke und
15,2 qm 20 em ſtarke, geſtockte Deckplatten von Granit,

2) 138 cbm boſſirte Wangener Pflaſterſteine,
3) 173 cbm Pflaſterkies,
4) 149 cbm geſiebter, grober Kies,
5) 637 qm Kopfſteinpflaſter.

Die Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und
portofrei bis zum Anbietungstermin am

Mittwoch. den 13. d. Mts Vormittags 9 Uhr
an den Unterzeichneten einzuſenden.

Bedingungen Koſten- Anſchlag und Zeichnungen ſind bei demſelben in
den Vormittagsſtunden einzuſehen.

Merſeburg, den 2. Juni 1883.
Der Königliche Baurath

Boetel.

SerbenDer ausſchließlich der Hand und Spanndienſte zu 1505 M. 78 Pf.
veranſchlagte Reparaturbau des Kirchthurms zu Bothfeld ſoll im Wege der
Submiſſion verdungen werden.

Der KoſtenAnſchlag, die Zeichnungen und die Bedingungen können im
Bureau des Unterzeichneten in den Vormittagéſtunden von 9 bis 1 Uhr
eingeſehen werden.

Die ſchriftlichen Angebote ſind bis zum

Dienstag, den 12. d. Mts., Vormittags 9 Vhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und portofrei einzuſenden.

Merſeburg, den 2 Juni 1883.
Der Königliche Baurath

Boetel.

Obſt Verpachtung in Schkopan.
Freitag den 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſoll die diesjährige

Obſtnutzung des Ritterguts Schkopau meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden. Sammelplatz: Gaſthaus in Schkopau.

Merſeburg den 3. Juni 1883.
A. Rindfſleisch, Kr. Auct. Commiſſ. im Auftr.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Röſſen iſt geſonnen ihre diesjährigen Süß und

Sauerkirſchen auf Donnerſtag den 7. Juni, Nachmittags 6 Uhr, im
Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu ver-

pachten Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Sonnabend den 9. Juni, Mittags 1 Uhr ſoll die der Gemeinde
Spergau auf der WMeerſeburg Weißenfelſer Chauſſee gehörige diesjährige
Kirſchnutzung bei dem Gaſtwirth Herrn Elſte hierſelbſt gegen baare Zahlung
verpachtet werden.

Spergau den 5. Juni 1883. Der Ortösvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 9. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen die

Kirſchen der Gemeinde Schaden dorf, auf der Naumburger Straße, im
hieſigen Gaſthauſe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung ver-
pachtet werden.

Schadendorf den 5. Juni 1883. Der Ortsvorſtand.

er r1 e e c e e er e e e e e
9 9Thuringiag,

Versicherungsgesellschaft äün Erfurt.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann

Herrn Richard Handke in Frankleben
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, ſich in allen
dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung des ge
nannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen.

Erfurt, den 24. Mai 1883.
Die Generalagentur der Thuringiäa

Rittmeiſter.

zur Vermittelung von Anträgen auf Feuer-Verſicherungen aller Art zu
liberalen Bedingungen.

Die Prämien ſind angemeſſen und feſt ohne Nachſchußverbindlichkeit.

ſtehen unentgeltlich zu Dienſten.
Frankleben, den 24. Mai 1883.

Richard HandkKe,
Agent der Thuringia.

Sommertheater im Tivoli.
Donnerſtag den 7. Juni 1883

Eröſtnungs-Vorstellung,.
EnſembleHaſtſpiel des Röngl. Theaters in Lauchſtädt.

Novität! um ersten Male: Novität!Die Sorgloſen.
Neueſtes Luſtſpiel in 3 Acten von L'Arronge.

(Verfaſſer von „Dr. Klaus“, „Haſemann's Töchter“, „Mein Leopold“ 2e.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Der Vorverkauf befindet

ſich bei Herrn A. Wieſe. Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor-
ſtellung im Saale ſtatt. Einem recht zahlreichen Beſuch entgegenſehend

zeichnet Hochachtungsvoll G. Lange.
e cSeneen, S ergte tfranzöſiſche und ſteyriſche, unter ommertheater

Garantie zur Vunkenburg.Dienstag den 5. Juni Bei vollD i C Fy C I 8 ſtändig beſetztem Orcheſter: „Der
und Königslieutenant.““ Mittwoch bleibt

9 die Vühne geſchloſſen. Jn Vorbereit-Wetzesteine an Sie Kuglge.
empfiehlt billigſt 4C. F. Liebich, S OMarkt 1A. Mittwoch den 6. Juni
Neue Isländer Heringe III. Abonnementsconcert

empfiehlt Otto Schauer Anfang Abends T Uhr.
Gotthardtsſtr. 11. C. Schütz, Königl. Muſikdir.

einMorgen früh friſches Sehem. I2. HuſarenLichtebier in Merſeburg.
Verſammlung am Mittwoch den 6.

in der Juni o 8 Uhr, im RiſchStadtbrauere garten. e Kameraden zur Stelle.nerei Kette gefunden.
W ein Grundſtück mit Gemeinde-recht, vollſtändigen Wirth- Auf dem gräfl. v. Hohenthal ſchen

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich

Proſpecte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungebedingungen

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchen Nutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll Sonnabend

den 9. Juni, Nachmittags 5 Uhr, in der Schenke daſelbſt verpachtet
werden. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde LeunaOcken dorf zugehörigen Süß- und Sauer-

kirſchen ſollen Sonnabend den 9. Juni, Nachmittags 6 Uhr, im Gaſt
hauſe zu Leuna öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen im Termin. Der Ortsvorſtand.

Bergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Die erſte Sendung Jsländer Her-
inge, in ganz vorzüglicher Qualität,
ſowie neue Liſſabonner Kartoffeln,
feinſtes Provencer- und Mohnöl,
echt Liebigs Fleiſchertract, fließend
fetten ger. Rhn.-Lachs empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Engliſche

Abſetzferken
der weißen frühreifen Race, ſind wieder

abzulaſſen und werden Beſtellungen
angenommen auf dem

Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha.

100 Ctr. gutes Wieſenbeu und 40
Ctr. Kleehen ſind zu verkaufen

Meuschan 55.
Auch liegen daſelbſt 10 Schock

Gerßenſtroh zum Verkauf.

ſchaftsgebäuden damit zuſammenhän-
genden 1 Morgen großen Garten
und Morgen Feld, will ich frei-
händig verkaufen.

Löſſen den 4. Juni 1883.
Carl Jäger.

J

Garcon-Logis.
Das ſeither von dem Königl. Bau-

meiſter Hrn. Brinkmann bewohnte
Logis, Stube nebſt Schlafcabinet, iſt
verſetzungshalber vom 1. Juli ab
anderweit zu vermiethen.

Altenburger Schulplatz 5.
Wohnungs- Anzeige.

Markt Nr. II iſt die 1. Etage,
5 Stuben und Zubehör, zu ver-
miethen und 1. Oetober oder auch
früher zu beziehen.

offmann.
Wer fertigt Schmier-

ſeifenfäßchen?
W. erſeburg den 4. Juni 1883.

Schlage im Fohlenholze bei Klein-
liebenau, iſt bei der Holzabfuhre eine
Kette liegen geblieben. Dieſelbe wird
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
dem ſich legitimirenden Eigenthümer
nachgewieſen durch den

Förſter König in Dölkau.
Fluß- Badeanſtalt!

im hieſ. Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 4. d. M.

180 R.
amilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief nach

kurzen ſchweren Leiden unſer einziger
guter Sohn

Richardt TWaubert,
im Alter von 16 Jahren. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Die trauernden Hinterbliebenen.
Geuſa den 4. Juni 1883.
Die Beerdigung findet Donnerſtag

Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Memmler. Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ia t
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